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Datenmodelle: Die Grundlage für Industriemakler 
und Industrieversicherer

Versicherungsunternehmen vs. Tech-Giganten

Daten als Treiber:
Wie Versicherer mit dem  
»Öl des 21. Jahrhunderts« 

umgehen
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Kundenorientierung im In-
dustrieversicherungssegment 
bedeutet: Versicherer und 
Makler müssen ihre Fähig-
keiten ausbauen, in digitalen 
Produkten und Prozessen zu 
denken. Einfach nur ein neues 
Kundenportal online zu stel-
len darf nicht (mehr) im Zen-
trum der Digitalisierungsstra-
tegie stehen.

Datenmodelle bilden die Basis 
für das zukünftige Geschäft 
in der Industrieversicherung. 
Denn Daten müssen in der 
heterogenen – und zukünftig 
digitalen! – Partnerlandschaft 
von Industriekunden, Mak-
lern, Versicherern, Asseku-
radeuren, Sachverständigen 
und vielen anderen möglichst 
schnell und flexibel fließen 
können ¬– auch zwischen in-
ternationalen Partnern. 

Drei Thesen: 
1.	Ohne Datenmodelle kann es 

keine digitalen Produkte 
geben.

2.	Ohne digitale Produkte ist 
keine Prozessautomatisie-
rung möglich.

3.	Datenmodelle sind damit ein 
essentieller Baustein für 
die digitale Kollaboration. 

Ein Datenmodell stellt in der 
Versicherungswirtschaft eine 
Art gemeinsames Vokabular 
zwischen den Marktpartnern 

dar. Je standardisierter die 
Datenmodelle zwischen Part-
nern sind, desto einfacher und 
akkurater läuft ein Datenaus-
tausch. Und dennoch muss 
jeder Marktpartner eigene 
Datenmodelle für die Infor-
mationen, die im Rahmen des 
jeweiligen Geschäftsprozesses 
zu einem Produkt relevant 
sind, bestimmen und model-
lieren können. Dies liegt an 
den unterschiedlichen Inte-
ressen, die mit den erfassten 
Daten verfolgt werden.

Datenmodelle stellen 
Versicherungswirklichkeit dar

Eine Kurzdefinition könn-
te lauten: Das Datenmodell 
beschreibt Daten für einen 
Anwendungsbereich und ihre 
Beziehung zueinander. Das 
macht ein Modell zu einer 
vereinfachten Darstellung der 
Wirklichkeit. Grundsätzlich 
werden Datenmodelle mit-
hilfe von Datenfeldern be-
schrieben. In Bezug auf ein zu 
erstellendes Versicherungsan-
gebot können in einem Da-
tenmodell beispielsweise die 
notwendigen Daten für die 
Risikobeschreibung und des-
sen Bewertung, wie Namen 
und Anschriften von Versi-
cherungsnehmern, die Fläche 
von Lagerflächen oder auch 
Ja/Nein-Felder in Risikofrage-
bögen erfasst werden. 

So lassen sich diese Datenmo-
delle fachlich nutzen, um bei-
spielsweise Geschäftsprozesse, 
Organisationseinheiten und 
Services zu beschreiben. Tech-
nisch werden sie für die Ent-
wicklung von Apps, Plattfor-
men und Webservices genutzt. 

Der Mehrwert der Daten-
modelle liegt in der univer-
sellen Verwendung über die 
Wertschöpfungsketten der 
nächsten fünf, zehn, 15 oder 
sogar mehr Jahre. Sind sie am 
Anfang einmal richtig kon-
zipiert, lassen sie sich je nach 
technischer Lösung und Rah-
men sehr flexibel weiterent-
wickeln. Mindestens aber sind 
Datenmodelle der Startpunkt, 
um IT-Anwendungen für das 
Underwriting und die Ab-
wicklung kompromisslos von 
den Produkten und Prozessen 
her (neu) zu denken, statt vor-
handene Programme mit viel 
Aufwand laufend anzupassen. 

Dafür braucht es jedoch ein 
auf Relevanz gebautes Daten-
modell. Das heißt: Auf eine 
gute Strukturierung kommt es 
an. Strukturen helfen bei der 
langfristigen Wiederverwend-
barkeit und Auswertung von 
Daten.

Datenmodelle: Die Geschäftsgrundlage für 
Industriemakler und Industrieversicherer
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Drei Praxistipps: 
Kleiner Start, Konzept und 
Verprobung

Praxistipp 1: Kleine Datenmodelle 
statt Monolithen

Entlang eines Geschäftspro-
zesses kann es viele, kleinere 
Datenmodelle geben.

Statt eines großen Daten-
modells für allgemeine Risi-
kodaten empfiehlt sich die 
Definition verschiedener Da-
tenmodelle für beispielsweise 
jeweils die Finanzzahlen und 
die Tätigkeitsbeschreibung 
des Kunden. Ebenso könnte 
man die deckungsrelevanten 
Daten in Datenmodelle für 
je die Kasko- und die Haft-
pflichtdeckung bei Trans-
portversicherungen aufteilen. 
Gleiches gilt für die Vielzahl 
der Daten zum Angebotsrah-
men, wie Gültig-bis-Datum 
oder Angebotsnummer, in 

Abgrenzung zu Daten zum 
Vertragsrahmen, wie Beginn, 
Ablauf oder Vertragsnum-
mer, sowie der jeweiligen De-
ckungsdaten.

Bei einer solchen Strukturie-
rung ist außerdem auf die His-
torisierung von Datenversio-
nen zu achten. Finanzzahlen 
kommen beispielsweise aus 
dem Geschäftsbericht des Ver-
sicherungsnehmers: Eine Ver-
sionierung je Geschäftsjahr ist 
also ausreichend. Deckungs-
relevante Daten können sich 
aufgrund von unterjährigen 
Nachträgen dagegen mehrfach 
im Versicherungsjahr ändern. 
Daher ist für die Prämienbe-
rechnung oder die Schadenbe-
arbeitung eine entsprechende 
Historisierung je Änderungs-
datum unabdingbar. Diese 
Unterschiede in der Histo-
risierung liefern wichtige 
Anhaltspunkte für geeignete 
Schnitte des Datenmodells.

Praxistipp 2: Strukturierungsan-
satz und Mut zur Unschärfe
 
Nehmen wir ein Datenmodell 
zur Abbildung aller wichtigen 
Daten einer D&O-Deckung 
als Entität. Was sind aber 
wichtige Daten? Das kann am 
besten entscheiden, wer den 
Zweck der Datenerfassung 
und -verarbeitung im Auge 
behält. Das EVA-Prinzip ist 
ein uralter, aber effektiver 
Ansatz, um diese Frage zu 
beantworten: Von der Einga-
be über die Verarbeitung zur 
Ausgabe. Das Ziel der Daten-
verarbeitung im Beispiel ist 
das Erstellen eines Angebots 
für die D&O-Versicherung. 
Vom Ende gedacht lassen sich 
die benötigten Daten so ef-
fizient und pragmatisch für 
die Deckung strukturieren. 
Grundsätzlich bietet sich eine 
Strukturierung nach Entität 
oder Prozess, beziehungsweise 
Prozessschritt an.

Ausschnitt eines Datenmodells für ein Angebot
Quelle: mgm
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Unabhängig vom Vorgehen 
birgt jeder Ansatz eine Her-
ausforderung, die manchmal 
in der konkreten Ausarbei-
tung  zur Schwierigkeit wer-
den kann: Sie erfordert Prag-
matismus in der Definition 
und den Mut zur Unschärfe 
oder auch Unvollständigkeit. 
Dieser Erarbeitungsprozess ist 
zugleich eine gute Gelegen-
heit, Komplexität in Daten-
feldern und Bedingungen zu 
reduzieren.

Praxistipp 3: Frühes Verproben der 
fachlichen Logik deckt Lücken auf

Theorie und Praxis lassen sich 
gut verproben, wenn ein Da-
tenmodell direkt in der An-
wendung erlebbar wird. Auf 
Basis des sogenannten Low- 
Code-Ansatzes lassen sich Da-
tenfelder direkt von Fachex-
pertInnen modellieren und in 
der technischen Anwendung 
zeigen. Die logische Modellie-
rung dahinter lässt sich leicht 
erlernen, Programmierkennt-
nisse sind nicht notwendig. 
So ist es möglich, dass Fache-
xpertInnen im Workshop di-
rekt ein Datenmodell auf Ba-
sis echter Testdaten erproben 
können. FachbereichsleiterIn-
nen können das Datenmodell 
direkt in der Anwendung 
sehen, Lücken identifizieren 
und besser entscheiden. Ob 
mit oder ohne Low Code soll-
te der technische IT-Rahmen 
so genügend Flexibilität für 
zukünftige Änderungen und 
Weiterentwicklung bieten.

Intensive Kollaboration von 
Fachbereich & IT führen zum 
Ziel

Unabhängig davon wie kon-
kret Datenmodelle entwickelt 
werden, gibt es eine essen-
tielle Grundvoraussetzung: 
Datenmodelle zu definieren 
ist keine reine IT-Aufgabe, 
diese Aufgabe betrifft Fach-
bereiche mindestens genauso. 
Ein Höchstmaß an Kommu-
nikation sowie Wissen und 
Verständnis zwischen Technik 
und Fachbereichen sind dafür 
nötig. Datenmodelle überdau-
ern die Lebensdauer von Pro-
zessen und sollten sorgfältig 
aufgebaut werden. Dafür ist 
ein gemeinsamer Kompetenz
aufbau die Voraussetzung. Das 
zeigt: Die grundlegende Ein-
führung von Datenmodellen 
für zukünftige Geschäfte kann 
nur mit einem parallelen Ch-
ange-Prozess funktionieren. 

Dass sich Datenmodelle und 
der sehr aufwändige Prozess 
lohnen, zeigt das Beispiel des 
Hamburger Industriemak-
lers Gossler, Gobert & Wol-
ters (GGW). Rebecca Stodt, 
bei GGW verantwortlich für 
Digitalisierung, fasst zusam-
men: „Nach anfänglichen Wi-
derständen und dem später 
erfolgreich abgeschlossenen 
Projekt kommen nun Nach-
richten aus den Fachberei-
chen, dass die Arbeit mit den 
jetzt gut strukturierten Daten 
Spaß macht und die Auswer-
tungen funktionieren.“ Au-
ßerdem ist eine ihrer Erkennt-
nisse: Die Datenmodellierung 
sollte höher priorisiert sein als 

die Prozessmodellierung, weil 
saubere Daten das A und O 
sind.

AutorInnen

Karoline Polta
Business Analyst

mgm technology partners

Alexander Stolte
Business Analyst

mgm technology partners

Welche Erfahrungen bei GGW bislang 
mit der Digitalisierung auf Basis von 
Datenmodellen gemacht wurde und wie 
sie aktuell arbeiten, hat Rebecca Stodt 
im Podcast „Industrieversicherung 
Digital“ kürzlich ausführlich beleuchtet.

http://www.industrieversicherung.digital
http://www.industrieversicherung.digital
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Autor(en) des vorliegenden Themendossiers
Vincent Wolff-Marting et al.
T +49 341 98988-284
E vincent.wolff-marting@versicherungsforen.net

Feedback zum vorliegenden Themendossier
Wenn Sie uns Ihre Meinung mitteilen möchten, 
würde uns das sehr freuen. Vielleicht gibt es ja ein 
spezielles Thema, über das Sie im Themendossier 
einmal lesen möchten? Haben Sie weitere Fragen 
und Anregungen oder Anlass zur Kritik? In jedem 
Fall freuen wir uns über eine Nachricht von Ih-
nen.

Bitte senden Sie Ihre Kommentare an
Elisa Strey
T +49 341 98988-235
E elisa.strey@versicherungsforen.net

Abonnement des Versicherungsforen-
Themendossiers
Aufgrund der Partnerschaft Ihres Unternehmens 
mit den Versicherungsforen Leipzig steht Ihnen 
das Abonnement des Versicherungsforen-The-
mendossiers unternehmensweit zur Verfügung! 
Gern können Sie deshalb weitere Empfänger aus 
Ihrem Haus registrieren lassen. Nutzen Sie dazu 
einfach unser Anmeldeformular unter www.ver-
sicherungsforen.net/abo_themendossier. Eine 
Übersicht über alle Partnerunternehmen finden 
Sie unter www.versicherungsforen.net/partner.

Abbestellen des Versicherungsforen-Themendos-
siers
Sie wollen das Themendossier in Zukunft nicht 
mehr empfangen? Senden Sie einfach eine E-Mail 
mit dem Betreff „unsubscribe Themendossier“ an 
kontakt@versicherungsforen.net.

Downloadbereich mit aktuellen Zahlen und Fak-
ten zur Versicherungswirtschaft
Im Downloadbereich unter www.versicherungs-
foren.net/daten-fakten finden unsere Partner 
aktuelle Zahlen, Daten und Fakten zu verschiede-
nen versicherungswirtschaftlichen Themen. Diese 
werden fortwährend erweitert und regelmäßig 
aktualisiert. Aussagekräftige Charts sorgen für 
einen schnellen und detaillierten Überblick über 
relevante Branchenthemen. Sie möchten diese In-
formationen in Ihre Präsentationen einbinden? 
Dann stellen wir Ihnen die Zahlen, Daten und 
Fakten gern im neutralen Power-Point-Format 
zur Verfügung, das Sie mit einem Klick in das ei-
gene Corporate Design überführen können.

Versicherungsforen-Newsletter
Wenn Sie regelmäßig per E-Mail über Aktuali-
sierungen im Bereich „Wissen“ auf www.versiche-
rungsforen.net, Veröffentlichungen, gegenwärtige 
Veranstaltungen sowie Nachrichten aus unserem 
Partnernetzwerk informiert werden möchten, 
können Sie sich auf www.versicherungsforen.net/
newsletter anmelden. Diesen Service bieten wir 
auch für Nicht-Partnerunternehmen kostenfrei 
an.
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